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"Mehr als die Vergangenheit interessiert mich die Zukunft. 
denn in ihr gedenke ich zu leben . .. 

Albert Einstein 



Geleitwort 

Schrumpfungsprozesse gehören in vielen Regionen der Welt trotz insgesamt ansteigender 
Bevölkerungszahlen zum Alltag. Für viele Kommunen stellen Schrumpfungsprozesse ein Pro
blem dar. Einerseits fiihlen sich Bürgermeister zu Wachstum und Wohlstand verpflichtet. 
Andererseits führen falsche Entscheidungen bei anhaltender Schrumpfung zu venneidbaren 

Kosten und Belastungen der verbliebenen Bürger. Schrumpfungsprozesse sollten genauso 
sorgfoiltig analysiert und bearbeitet werden, wie man früher Erweiterungsoptionen und 

Wachstumsprojekte behandelte. Bei dem starken Strukturwandel, der unsere moderne Markt

wirtschaft auszeichnet, sind Schrumpfungsprozesse für einen Teil der Kommunen unaus
weichlich. Schrumpfung ist nichts, vor dem man sich schämen müsste. Es ist im Wesentlichen 
das Resultat neuer Technologien. Wer sich mit falschen Instrumenten dagegen stemmt, ver
schlimmert die Situation und verärgert die Bürger, die unter den Lasten zu leiden haben. 

Dr. Oberodörfer wender sich dem Thema Schrumpfung in mehreren Facetten zu. Zunächst 

werden die verschiedenen Aspekte zu regionalen Schrumpfungsprozessen auf Basis der Lite
ratur ausführlich gewürdigt. Es werden Ursachen, Auswirkungen und Wechselwirkungen re
gionaler Schrumpfungsprozesse behandelt. Fehlanreizmechanismen werden vorgestellt. Der 
Autor hat eine Umfrage bei schrumpfenden Kommunen durchgeführt, deren Ergebnisse er 

präsentiert. Erkenntnisse aus Forschungsaufenthalten in den USA werden dargestellt. Die Re
gierungen der Bundesländer können viel dazu beitragen, den Kommunen die richtigen Anrei
ze zu geben. Sie können ihnen helfen, langfristig solide nachhaltige Strukturen zu errichten. 

Alles zusammen genommen legt der Verfasser eine Arbeit zu einem aktuellen und wichtigen 
Thema vor, das Praktiker wie Wissenschaftler interessiert. Wir alle wünschen uns, dass wir 
das Thema Schrumpfung so gut es geht und so sachlich wie möglich bewältigen werden. Da

zu leistet die Arbeit einen guten Beitrag. 

Chemnitz Prof. Dr. Friedrich Thießen 
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1 Einleitung 

1.1 Problemaufriss und Ziel der Arbeit 

S~fung im Zusammenhang mit der Entwicklung von Regionen ist ein vielschichtiger 

Begriff. Der Begriff .. ~fende Region" bezeichnet den Rückgang von regionaler Bevöl

kerong und wirtschaftlicher Aktivität.' S~feode Regioneo stelleo allerdings ein derartig 

komplexes Phänomen dar, dass deren Ursachen, Prozesse, Folgen und Kausalitäten in kein 

allgemeines Muster eingeordnet werden können. 

Zu den Hauptursacheo gehären der sozioökonomische Strukturwandel, politische System

wechsel, Veränderong des geoerativeo Verbalteos, die demografische Entwickluog, Suburba

nisierungsprozesse sowie Wanderungsverluste gegenüber dem Umland oder weiter entfernten 

Regionen.3 Die Folgen des Schrumpfens betreffen nahezu alle Bereiche einer Region, wie 

beispielsweise Wirtschsfts- und Bevölkerongsentwicklung, Wohnungsmarkt. Städtebau, Ver

bzw. Entsorgung im technischeo und sozialeo Sektor, Verkehrsinfrastruktur, Ökologie uod 

FinanzhalJshalt. 4 Auf der anderen Seite entstehen durch Schrumpfungsprozesse neue Freiflä

chen, die Nutzungskapazitäten :freisetzen und somit auch Potenziale bieten.5 

Schrumpfende Regionen sind kein ausschließlich ostdeutsches Phänomen. Auch in West

deutschland sind immer mehr Städte und Gemeinden vom Bevölkerungsschwund bedroht, 

wie das Leipziger Leibniz-Institut fiir Länderkonde im Jahr 2009 koostatierte' 

Die S~fungsproblematik betraf in der zweiteo Hälfte des 20. Jahrhuoderts primär West

europa und die USA.7 Erst injüngerer Vergangenheit kamen vermehrt asiatische und osteuro

päische Slaateo binzo, sodass die Schrumpfungsproblematik heute von globaler Relevanz ist. 8 

Für das Phänomen von Schrumpfungserscheinungen gibt es derzeit verschiedene Bezeich

nungen und Konzepte. Die bekaootesten ReaktioosmaBnahmen auf schrumPfende Regionen 

in Deutschland sind unter den Bezeichnungen .. Stadtumbau·.9 oder ,,Rückbau,,10 bekannt, die 

2 Zur Definition des Begriffs .. schrumpfende Stadt" vgl. u. a. HäußermannlSiebel (1988), S. 84 f.; LangfI'enz 
(2003a), S. 130; Göb (1977), S. 149-177; Ga1zweiler et al. (2003), S. 557-574; Führ (2004), S. 129; Bürkncr 
etal. (2005), S. 4-12; Weid= (2005), S. 19; Kapite12.!. 

3 Vgl. BMBF (Hrsg.) (2002), S.I, abrufbar unter: [http://www.schader-stiftung.deIdocs1zukunftsforum_ 
leipzig.pdf]; vgl. hierzu auch Oswalt (2004), S. 14-17; Kapitel 3. 

4 Vgl. hierzu etwa Kapitel 2. 
5 VgL BMBF (Hrsg.) (2002), s. 1, abrufbar unter: [http://www.schader-stiftung.deIdocs/zukunftsforum_ 

leipzig.pdf]. 
• Vgl. Wittmmm (2009), _unter. [http,/Iidw-cnlliw.deIp"""deInowo330995j. 
7 Zu Schrumpfungsprozessen während der Urbanisierung und Industrialisierung im 19. Jahrhundert vgl. Ben

Ire (2008), S. 181-202. 
B Vgl. hierzu etwa Rieniets (2004), S. 20-33; vgl. hierzu auch Abbildtmg 2-2. 
9 Zur llinordnung des Stadtumbaus in den Gesamtkontext der Stadtentwicldung vgl. Friesecke (2008), 

S. 9-12; zu einem zentralen Überblick der Internationalen Bawrusstellung Stadtumbau. Sachen-Anhalt vgl. 
mSSA (JIng.) (2010), _~ [http./Iwww.m.-.l>ulmmb ... delmdex.php?iba2010-<lej. 

M. Oberndörfer, Effi zientes Schrumpfen, DOI 10.1007/978-3-658-05847-0_1,
© Springer Fachmedien Wiesbaden 2014
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im Rahmen des Bund-Länder-Programms "Stadtumbau Os(' im Jahr 2002 konzipiert wurdeu. 
Beide Begriffe beschreiben rein bauliche Vorhaben und werden fälschlicherweise oft syno

nym verwendet. 11 Jedoch sollte terminologisch wie folgt differenziert werden: 

Unter "Rückbau" ist ein Abriss von Wohnsiedlungen zu verstehen, bei dem ganze Quartiere 

einschließlich der vorhandenen Infrastruktur rückgebaut werden. t2 Dieser Vorgang umfasst 

häufig den vollständigen Abriss eines Baukörpers, in der Regel durch Abtragen, Einreißen, 

Demontieren oder kontrollierten Einsatz von Sprengungen.13 Ziel des Rückbaus ist eine Ver

ringerung der Wohndichte, um die Wohnqualität zu erhöhen und die infrastrukturelle Effizi

enz zu steigern. Der Rückbau ist sehr kostenintensiv und erhöht zudem die KapitaIkosten der 

Infrastruktumetze, die infolgedessen auf die Bevölkerung umgelegt werden müssen. 

Der Begriff "Stadtumbau" dagegen bezeichnet Umbaumaßnahmen von Stadtteilen oder Be

zirken, die in besonderem Maße vom sozioökonomischen Strukturwandel und dem damit ver

bundenen Bevölkenmgsrückgang betroffen sind.14 

Diese beiden Handlungskonzepte treffen jedoch häufig nicht den Kem der Problematik, da sie 

Fehlentwicklungen verschleiern und keine langfristigen und nachhaltigen Lösungsstrategien 

bieten. Dabei werden vorrangig die Symptome bekämpft und die Ursachen weitestgehend 

vernachlässigt. Die Kosten für diese Maßnahmen übersteigen vielerorts das zur Verfijgong 

stehende Budget der Kommunen, sodass das Konzept des "Stadtumbaus" von einigen Exper

ten aus volkswirtschaftlicher Sicht sowie auch aus Perspektive des Denkmalschutzes als kri
tisch betrachtet wird." Kritiker stellen in diesem Zusammenbang insbesoodere die zugrunde 

gelegten Kosten-Nutzen-Analysen der Sanierungsmodelle in Frage, da diese ökonomischen 

Effizienzgesichtspunkten oftmals nicht gerecht werden und sich zudem in der Vergangenheit 

als sehr unflexibel erwiesen haben. 16 Außerdem kann kritisiert werden, dass es sich um. wenig 

dynamische Modelle handelt, da sie weitere Bevölkenmgsverluste in der Regel nicht berück

sichtigen und somit lediglich kurzfristige Lösungskonzepte bieten.I7 Die bisherige Allokation 

von Wachstumgpotenzialen greift nicht beim Management von Schrumpfongsprozessen, so

dass diesbezüglich insbesondere Entwicklungsprozesse und ein Umdenken notwendig wer

den.l8 

10 Zur R:iickbau der Infrastruktur in schrumpfenden Regionen vgl. Koziol (2005), S. 76-79. 
11 Vgl. Kabisch et al. (2004), S. 17. 
12 Vgl. Kabisch et al. (2004), S. 17; ScbneiderlKoch (Hrsg.) (1997), S. 3. 
" Vgl. Kahl.,h et al. (2004), S. 17; SGhndde</Koch (llisg.) (1997), S. 3. 
14 Vgl. Kabisch et al. (2004), S. 16 f.; für umfassende Beiträge und Veröffentlichungen zur ThemensteUung 

Stadtumbau Ost und West siehe Stadtumbau (2011), abrufba:r unter: [http://www.stadtumbau.coml]. 
IS Vgl. Guratzsch (2003), abrufbar unter: [http://www.welt.de/print-welt/article281491/Fahrkarte-in-den

RWn.html]; kritisierend zum Stadtumbau in Sachsen siehe auch o. V. (2008), abrufbar unter: [http://www.sz
onIine.delsachsenlmassive-kritik-am-stadtumbau-2293978.html]; vgl. hieIZll auch Franz (2003), S. 173-185. 

16 V g1. Kaltenbrumwr (2010), abrufbar unter: [http://blog.iba-stadtumbau.deI2010/071211weniger-ist-zukunftI]. 
17 Vgl. Kabisch et al. (2004), S. 27. 
11 Vgl. Kabisch et al. (2004), S. 17. 
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Für das Phänomen der schrumpfenden Städte und Gemeioden gibt es bisher kaum ausrei
chende Lösungsansätze. Durch die Industrialisierung und das enorme Wachstum von Volks
wirtschaften nach dem Zweiteo Weltkrieg wird auch honte noch oft angenommen, dass dies 
mit einem kontinuierlichen Bevölkerungswachstum einhergeht. Diese Annahme musste je
doch in den vergangenen Jahren vielerorts korrigiert werden, da grenzenloses Wachstum von 

Volkswirtschaften nicht realistisch erscheint. Schrumpfungsprozesse stellen kein modemes 
Problem dar: Bereits vor 50 Jahren wiesen die ersten Großstädte rückläufige Bevölkerungs
zahlen auf.19 

Die neue ökonomische Geografie bezeichnet schrumpfende Städte gar als "Städte funktiona
ler Irrelevanz"20

• Die Ressourcen und Arbeitskräfte seien für die Ökonomie "zunehmend UD

relevant geworden,al. In diesem Kontext stellt sich die Frage, welchen ökonomischen Wert 

schrumpfende Regionen noch besitzen und ob es aufgrund veränderter sozioökonomischer 
Rahmenhedingungen überhaupt sinnvoll ist, diese weiter künstlich durch staatliche Subven
tionierungen und Fördermaßnahmen zu finanzieren und somit anhaltende gesamtwirtschaft
liehe Wohlfahrtsverluste in Kauf zu nehmen. Staatliche Transferzahlungen sind nur im ersten 

Moment als probates Mittel zu bezeichnen, um schrumpfende Regionen nachhaltig zu revita
lisieren. Peter Lau, Redakteur des Wirtschaftsmagazins brand eins, beschreibt solche Trans
ferzahlungen als .. Subventionen, die wie Drogen sind. Am Anfang bringen sie richtig was, 
aber je mehr man nimmt, umso weniger Effekt haben sie, und am Ende kann man ohne sie 
nicht mehr leben,m. 

Durch stetig abnehmende Einwohnerzahlen sinken die Konsumentenzahlen öffentlicher Ein
richtungen und infolgedessen auch deren Einnahmen aus Gebühren. Diese Entwicklung geht 
allerdings mit stagnierenden oder gar steigenden Fixkosteo und hohen Kosteo für Schulden
ti1gungen der Investitionen einher.23 Kommunale Investitionen in Kanalnetze, Gebäude und 
Denkmäler, Infrastruktur oder Schulen erweisen sich unter dem Gesichtspunkt eioer schrump
fenden Region vielerorts als ineffizient. Daraus resultieren Schließungen von Verwaltungsein
richtungen, Kindergärten, Schulen sowie Einrichtungen haushaltsnaher Infrastruktur. Vorsor
geleistungen für die technische und soziale Infrastruktur sind bei sinkender Bevölkerungszahl 
in vielen Regionen zu teuer und überdimensioniert, da die Effizienz kommunaler Infrastruktur 
vorwiegend von der Dichte der Bevölkerung abhängig ist. 24 Die abnehmende Siedlungs- und 
Versorgungsdichte in Abwanderungsgebieten führt dazu, dass immer weniger Einwohner für 
immer stärker überdimensionierte öffentliche Einrichtungen aufkommen müssen. 

Diesbezüglich besteht ein hoher Bedarf an neuen Handlungskonzepten, da sich die bisherigen 
Maßnahmen aus ökonomischer Sicht mehrheitlich als ineffizient erwiesen haben. Die Still-

19 Vgl. Kühn (2008), S. 83. 
" C_Ib (1997), S. 199. 
21 Castells (1997), S. 199. 
" Lau (2004), S. 91. 
23 Vgl. Kapitel 2.7. 
24 Umfassend hier.w vgl. Westphal (2008). 



6 Teil I: Einfiillrung 

legung ausgewählter Infrastrukturabschnitte, verbunden mit einem Abriss vollständiger Sied
lungen, wäre in diesem Zusammenhang wesentlich effizienter und würde die sozialen und 
stadtstruktureilen Folgekosten in Grenzen halten. Regiooa1entwicklung wird unter anhalten
den Schrumpfungsbedingungen zukünftig ökonomisch effizienter werden müssen. 

1.2 Forschungsstand 

Aufgrund des enormen ökonomischen Wachstums in Westeuropa in den vergangenen 60 Jah
ren wurden Forschungsbemühungen im Zusammenhang mit kommooa1en Schrumpfungser
scheinungeo in Deutschland 1ange Zeit vernachlässigt. Erst ab der Jabrtauseodweode wurden 
in vielen Industrienationen Forschungsaktivitäten zu dieser Thematik wieder aufgenommen, 
befinden sich somit in zahlreichen Teilbereichen noch in den AnfdngCD. Das Thema 
"schrumpfende Regionen" ist demnach in Deutschland - anders als in den USA - sowohl von 
der stadtsoziologischen Forschung als auch in der öffentlichen Diskussion in den vergangenen 
Jabrzehoten kaum wahrgeoommeo worden." Schrumpfeode Städte und Gemeinden und deren 

Auswirkungen wurden in Deutschland bis zur Jabrtauseodweode vielerorts ignoriert und ste
hen erst in den letzten Jahren im. Zentrum. politischer Diskussionen und somit auch im. öffent
lichen Interesse.26 Doch auch gegenwärtig ist eine gewisse Tabuisierung des Themas erkenn
bar, da politische Eotscheidungeo in schrumpfenden Kommunen häufig mit Spannaßoaluneo 
verkoüpft sind, was unter anderem der aktuellen Form der Kommunalfinanzierung geschuldet 
ist. 27 

Bei der Diskussion um stadtentwicklungspolitische Folgeprozesse von Schrumpfungserschei
nungen ist auff8llig, dass entweder demografische, soziale, bauliche oder funktionelle Kom
ponenten im Vordergrund der Analysen stehen. Insbesondere zum Bevölkerungsrückgang in 
ostdeutschen Städten sind mehrere Veröffentlichungen erschienen, die vorwiegend den Woh
nungsleerstand thematisieren. Silke Weidner erstellte 2005 einen Leitfaden zum Einsatz als 
strategisches und konzeptionelles Instrumeot zur Beobachtung, Ideotifikation und Bewertung 
städtischer Entwicklungsprozesse.28 Im Jahr 2008 untersuchte Christiane Westphal, welche 
Kriterien in schrumpfenden Regionen angewendet werden sollten, um angemessene Mindest
dichten von Wohnquartieren aus Sicht der stadttechnischen Infrastruktur zu bestimmen.29 Die 
Wanderungsdynamik in schrumpfeoden Städten analysierte Stefanie Föbker im Jahr 2008 mit 
dem Schwerpunkt auf dem innerstädtischen Umzugsverhalten in schrumpfenden Regionen. 30 

25 Zur engIischsprachigen Literatur der Thematik Urban Decline bzw. Urban Decay (angloamerikanisches 
Pendant zum Begriff Schrumpfung in Deutschland) sowie Urban Regeneration (Stadtwnbau und Regenerie
nmg) vgl. Long (200'), ritiort in Long " ol. (0. J.), S. 1, _ unter. [http://www.1Iri10~deI 

projekteJdownloadsl0512debatte.pdf] . 
26 Vgl. Weidneru. a. (2005), S. 2. 
Z7 Vgl. hierzu etwa Abbildung A-16 und A-17. 
21 Vgl. Weidner (2005). 
29 Vgl. Westphal (2008). 
" Vgl. Föbl= (2008). 
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Nina Overhageböck übertrug im Jahr 2009 die Auswirkungen des Schrumpfungsprozesses auf 

die öffentlichen Räume und stellte diesbezöglich Ursache-Wirkungs-Zusammenhänge her." 

Im. Mittelpunkt aktueUer Debatten stehen insbesondere die räumlichen Auswirkungen dem0-

grafischer Veränderungen, wie Wohnungsleerstand oder städtebaulicher Verfall." Nachrangig 

behaodelt wurde tlagegen die Aopaasung der technischen und sozialen Infrastruktur, städte

bauliche und soziale Aspekte sowie die KernfragesteIlung, wie Schrumpfungsprozesse öko

nomisch effizienter gestaltet werden können. Weitgehend vernachlässigt wurden auch fiskali

sche Instrumente zur F\acheosteoerung und deren Wirkung auf die Flächenpolitik. Daher 

wundert es kaum, dass diesbezüglich Tendenzen zu staatlichen und kommunalen Fehlanrei

zen hinsichtlich einer ineffizienten Flächensteuerung auszumachen sind. Das Themengebiet 

.. effizientes Schrumpfen" ist somit noch wenig erforscht Der Bevölkerungsrückgang und 

ökunomische Niedergaog voo Regionen wird zunehmend fundamentaler Bestandteil zahlrei

cher Industrienationen weltweit sein; dabei handelt es sich in der Regel nicht um ein konjunk

turelles, sondern um ein strukturelles Problem.33 

Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, das wenig erschlossene Forschungsgebiet einer Se

kundäranalyse von statistischem Material zu unterziehen und den vorhandenen Wissensbe

stand durch eine empirische Analyse mittels leitfaden.gestützten Interviews in Form von Ex
pertenbefragungen sowie einer Kommunaldatenerhebung erstmalig zu erschließen.34 Primäres 

Ziel ist es, den vorhandenen Wissensbestand zu den Wechselwirkungen zwischen Schrump

fungsprozessen darzustellen, zu erweitern und ökonomische Effizienzgesichtspunkte in die 

Analyse einfließen zu lassen. 

Die Verbindung des Schrumpfungsphänomens mit dem Aspekt der ökonomischen Effizienz 

erfordert neue, kreative Denkansätze. In den USA werden ökonomische Aspekte im Zusam

menhang mit der Flächenpolitik sowie die internationalen Auswirkungen von Schrumpfungs

prozessen intensiver diskutiert als in Deutschland.35 Die Enveiterung der empirischen Basis 

ist deshalb bedeutsam, um zokünftig auf einen größeren Datenbestand zugreifen zo können. 

1.3 Forschungsfragen 

Nicht nur die demografische Entwicklung in Deotschland, soodern auch allgemeine Tenden

zen am Arbeitsmarkt fiihren dazu, dass sich vielerorts Regionen entvö1kem. Schrumpfen Re

gionen nicht in dem Maße, wie es ökonomische Effizienzgesichtspunkte erf~ entstehen 

erhebliche Mehrkosten. Solche Mehrkosten resultieren unter anderem aus der Aufrechterhal-

31 Vgl. Overhageböck (2009). 
" vgl. m= -. I.andeohauptotadt ErlUrt - Stadtve<waltung (ih>,.) (2007). 
33 Vgl. Interview 1, Rz. 14. 
34 Vgl. Kapitel 5.2. 
3S Umfassend zum Forschungsstand in den USA mit dem. Thema "Sustainable Infrastructure in Shrinking 

Cities" siehe HoornbeeklSchwarz: (2009). 
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tung einer zu aufwendigen Infrastruktur oder dem Umfang staatlicher Verwaltungseinheiten. 

Die Mehrkosten werden jedoch nicht immer verursachergerecht verteilt, sodass die Chancen 

der potenziellen Kostenträger im globalen Wettbewerb gemindert werden. 

Ob sich Regionen im Zeitverlauf effizient entwickeln, hängt auch von staatlichen und kom

munalen Handlungsstrategien ab. Diesbezüglich sind Anreize zu Fehlhandlungen zu erken

nen. So führen etwa einwohnerbezogene Zuschüsse dazu, dass Kommunen kein Interesse an 

einer effizienten Strukturierung innerhalb ihres kommunalen Einzugsgebietes haben, weil der 

Wert eines Grenzeinwohners enorm hoch ist. Zudem realisieren Kommunen ihre In:fras1ruktur 
zunehmend über Public Private P_erships, was unter aobaltenden Scbnunpfungsbedingoo

gen zukünftig zu geringeren kommunalen Handlungsspielräumen fiihrt 

Da Stadteotwicklung in der Vergaogenbeit überwiegeod mit Wachstum in Verbindung ge

bracht wurde, fehlen derzeit Möglichkeiten, Iostrumente und Haodlungsstrategien, um 

Schrumpfungsprozesse nachhaltig zu gestalten und zu begleiten.36 Bislang ist lediglich eine 

Symptombekämpfung in Form von reaktiven Strategien auszumachen, aber keine adäquate 

Ursachenbekämpfung. Damit ergehen sich folgende Forschungsfragen für die vorliegende 

Arbeit: 

1. Welche staatlichen und kommunalen Fehlanreize, die eine effiziente Kommunalstrukturie

nmg kunterkarieren, sind in Bezug auf schrumpfende Regionen zu beobachten? 

2. Wie können Schrumpfungsprozesse ökonomisch effizienter gestaltet werden? 

1.4 Methoden und Gang der Untersuchung 

Die Arbeit umfasst zwei Untersuchungsschritte mit je eigener Methodik. Die Vorgehensweise 

orientiert sich am multimethodischen Forschungsansatz, der sowohl qualitative als auch quan

titative Elemente beinhaltet und somit den Grundsätzen der methodologischen Triangulation 

in der empirischen Sozialforschung folgt." Der Vorteil besteht insbesondere darin, dass un

terschiedliche Datenerhebungsverfahren und somit die Spezifika von zwei Ansätzen kombi

niert werden können, was einen erweiterten Feldzugang ermöglicht Zudem wird die Perspek

tive des Forschers durch die Perspektive der befragten Akteure erweitert, wodurch sich die 

Validität der Ergebnisse erhöht und systematische Fehler verringert werden." Dero stimmen 
Conger sowie Antonakis et a1. zu: "Combining both qualitative and quantitative methods can 

address both the ,what and why' of leadership more effectively'·". Durclt die Anwendung 

dieses Ansatzes wird eine tiefere Durchdringung des Forschungsgegenstandes erzielt 

~ Zur Einführung bisheriger Regenerierungsstrategien in schrumpfenden Städten vgl. KühnlLi.ebmann (2009), 
S. 12-35. 

37 Vgl. BriiseDwi.ster (2008), S. 35-37; vgl. hierzu auch KflllelErzberger (2000), S. 299-309. 
38 Vgl. Brüsemeister (2008), S. 36; KflllelErzberger (2000), S. 300. 
" Amooako. et 01. (2003), S. 286: vg!. hio= auch Conge< (1998), S. 107-121. 
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Als erster Schritt wird die zu diesem Thema existierende Literatur auf Zusammenhänge und 

Wechselwirkungen ausgewertet. So sollen die Forschungsfragen beantwortet, Wirkungsketten 

identifiziert uod Hypothesen gebildet werden. Anschließend werden die Hypothesen empi

risch überprüft. Zum Einsatz kommen hierbei leitfadengestützte Interviews in Form von Ex

pertenbeftaguogen uod eine Kommunaldatenerhebung, die sich an 311 schrumpfende Kom

munen im gesamten Bundesgebiet richtet Die qualitativen Interviews mit Wissenschaftlern 

und Praktikern aus den Bereichen K.ommunalfinanzienmg, Stadtentwicklungsforschung und 
Stadtplanuog dienen der Überprüfung der theoretisch ennittelten Kriterien uod schließen zu

gleich Wissenslücken aus der Quellen- und Literaturrecherche. Der praxisbezugene Teil der 

Arbeit wird abgeruodet durch Erkenntnisse, die im Rahmen eines fiinfwöchigen Forschungs

aufenthalts an der University of Detroit Mercy (USA) gewonnen wurden; dadurch wird au

ßerdem der Vergleich unterschiedlicher lokaler Gegebenheiten ennöglicht und so eine höhere 

Transparenz in Bezug auf den Umgang mit schrumpfenden Regionen geschaffen. Das Unter

suchungsvorhaben soll als Quer- und Längsschnittanalyse durchgeführt werden, um Merk

malsausprägungen innerhalb der zu untersuchenden Gruppe als auch in einem definierten 

Zeitintervall berücksichtigen zu können. 

1.5 Aufbau der Arbeit 

Nachdem in Kapitell der Entdeckungszusammenhang40 durch Darstellung der Themenstel

lung, dessen Zielsetzung, des Forschungsstands, der Forschungsfragen und der Untersu
chungsmerhodik aufgezeigt wutde, wird in Kapitell der Begründungszusammenhang darge

legt. Der Einstieg in den Untersuchungsgegenstand erfolgt in Form einer Gnmdlagenermitt

lung und einer Situationsanalyse, die mit den Auswirkungen von Schrumpfungsprozessen 

beginnt. Zunächst werden die Auswirkungen von Schrumpfungserscheinungen auf Basis der 
bestehenden Literatur erläutert und Wechselwirkungen aufgezeigt. Schwerpunkte dieses Ka

pitels bilden die definitorischen Grundlagen, der Wohnuogsleerstand, das kommunale Fi

nanzdefizi~ die Abwanderuog von Humankapital, Segregationstendenzen in schrumpfenden 

Gebieten, Daseinsvorsorge uoter Schrumpfungsbedingungen sowie soziale und ökologische 

Aspekte. 

In Kapitel 3 werden auf Grundlage der Literatur die Ursachen regionaler Schrumpfungspro

zesse systematisiert. Thematische Schwerpunkte sind die zunehmende Globalisierung der 
Märkte, die demografische Entwicklung, der sozioökonomische Strukturwandel sowie Subur

banisierungsprozesse der Bevölkerung, des Handels- und Dienstleistungssektors. 

40 Dieses spezielle Ablaufschema wird überwiegend für empirische Analysen. speziell in der Wirtschaftsgeo
grafie, angewandt und durch Positionen des kritischen Rationalismus mit dem Ziel abgeleitet, den Stellen
wert und die Funktion der Empirie zu definieren, vgl. Wessei (1996), S. 47-67 und Kromrey (2009), S. 74-
79. 
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In Kapitel 4 werden mögliche Instrumente zur Steuerung der Flächennutzung aufgezeigt und 

Effizienzkriterien festgelegt, die zur Beantwortung der Forschungsfragen dienen. Insbesonde

re werden in dem Kapitel fiskalische Instrumentarien zur Flächensteuerung, das Zentrale-Ort

Konzept (ZOK) und dessen Weiterentwicklung unter Schrumpfungsbedingungen, mögliche 

Dichtekonzepte in schrumpfenden Kommunen sowie Zielkonflikte bei der Steuerung der Flä
chennutzung auf Basis der existierenden Literatur behandelt. 

Kapitel 5 und Kapitel 6 stellen den empirischen Teil der Albeit dar. Dabei wird zunächst 

aufgezeigt, woraus eine ineffiziente Flächennutzung resultiert. Anschließend werden die Er
hebungsverfahren ausgewählt: Zur Anwendung kommen qualitative Experteninterviews, die 
in Deutschland und in den USA geführt wurden, sowie eine Kommunaldatenerhehung, die um 

quantitative Daten und Statistiken ergänzt wird. Auf Basis des methodologischen individua

lismus werden Ineffizienzen in der Kommunalstrukturierung und infolgedessen staatliche und 
kommunale Fehlanreize abgeleitet, um abschließend effizientere Anreizsysteme in Form von 
Handlungsempfehlungen in schrumpfenden Regionen zu thematisieren. 

Das Schlusskapitel 7 fasst die wesentlichen Erkenntnisse der Arbeit zusammen und definiert 
den weiteren Forschungsbedarf. Dabei wird sowohl dem Verwertungs- als auch dem Wir
kungszusammenhang Rechnung getragen. 41 Abschließend werden Perspektiven fiir weitere 

Forschungsarbeiten gegeben. 

Abbildung I-I verdentlicht den multimethodischen Ansatz des Forschungsvorhabens in grafi

scherForm. 

41 Vgl. Kromrey(2009), S. 74-79; Wessel (1996), S. 47-67. 
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